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Amtlicher Theil.
^ A ^ ' ü.^ k. Apostolische Majestät haben mit
«ast ' Entschließung vom 29. Februar d. I . aller-
U ' w zu gestatten geruht, dass der Oberbereiter
v t ^ ° l ) h a r d t das Officierskreuz des königlichen
^ l e r ' l ? s l s s " " "b Oranien, das Ritterkreuz
^ . j v ^ ' k ^ s herzoglich Sachsen - Ernestinischeu
"benz I - s und des herzoglich Brauuschweig'schen
Ü°5hm??'NM des Löwen und das Ritterkreuz des
^ z / ^ Mecklenburg-Schwerin'schen Greifen-

"nnehmen und tragen dürfe.

^ ^ Handelsminister hat der Wiederwahl de«
> ^ e poner zum Präsidenten und des Karl
Meiz" , . Aschen t h a l e r zum Vicepräsidenten der
^^d ie»<-^^ rbekammer in Bozen für das Jahr

"tswigung ertheilt.

^ D . ^ ^andespräsident hat den Sanitätsassi«
°̂>sse u"5 «lfred V i a h r zum k. k. Bezirksarzt zweiter
Mje ili m Secundararzt am allgemeinen Kranken-
? A t e m ^ ^ ' F n e d r i c h S e e m a n n zum Sani-
^ p ^ '"en hei den politischen Behörden in Krain

'3!Ä " ä ' V,"z 1896 wurde in der k. l. Hof« und Staats.
^Vchc» t»„ V " 6 bcr italienischen, das Xl l . Stück der

und slovenischen und daS XlV. Gtüct
< I ^ ^uszabe des steichsgesetzblattes ausgegeben und

^ ^^tamtl icher Theil.
h. ^ N ^ " " ^ bes Herrn Iustizminifters.
,? G l e i s t " " wacher der Herr Iustizminister
tz? Aess,? ' " Abgeordnetenhause den Voranschlag
> t n i " , vertreten hat, wird in den Wiener
d^t)en°N rvullen Bedeutung nach gewürdigt. Das
^ N i H t ^ ' t r e i b t : «Es waren bewusste und

erfüllte Töne, die der Herr
als Epilog der Budgetdebatte

< ^ a h l < a " ,,^'.e ^^de entsprang einem Streben.
slF' den, S . ^ " unserem Hause an Terrain ge°
< " B e u M s ^ ^ «ach Sachlichkeit und unbeein-

^ ^ ^ Y M u n g a l l e r Verhältnisse, die auf Be«

achtung Anspruch erheben dürfen.» An einer anderen
Stelle sagt das B la t t : «Graf Gleispach fand zum
erstenmale die Gelegenheit, dem Reichsrathe gegenüber
über die ihm gestellten Aufgaben und über die Auf-
fassung, die er von seinem Amte hegt, sich eingehender
zu äußern. Er hat durch seine Ausführungen das
freundliche Vertrauen sichtlich befestigt, das seinen
Fähigkeiten wie seinem Wollen schon bei seiner Er«
nennung zum Iustizminister entgegengebracht wurde.
Vor allem mußte der sittliche Ernst angenehm berühren,
mit welchem der Minister seine Stellung als Chef der
Justizverwaltung gegenüber der Rechtsprechung, gegen-
über dem richterlichen Berufe betrachtet . . . Von
großem Interesse war, was Graf Gleispach über die
Confiscations-Praxis und die Pressprocesse sagte . . .
Die Bemerkungen, welche der Redner in Verbindung
damit über das Walten der Geschwornen bei Press«
delicten vorbrachte, zeugen von reicher Erfahrung und
eindringlicher Beobachtung. Dieser Theil der Minister«
rede klang in ein Plaidoyer für die Schaffung eines
neuen Pressgesetzes aus, ein Wunsch, dessen Berechtigung
sicherlich heute von keiner Partei mehr bestritten wird.
Den besten Eindruck nicht nur im großen Publicum,
sondern namentlich auch in den Richterkreisen werden
die Worte machen, die Graf Gleispach der Einführung
des neuen Eivilprocesses widmete. Er verkannte die
großen Schwierigkeiten nicht, di.: jeder einzelne Richter
dabei zu überwinden haben wird. Aber er ermuthigte
alle, die etwa mit Zagen dem Augenblicke entgegen-
sehe«, in dem sie aus einer altgewohnten Methode zum
neuen System der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des
Verfahrens und zur freien Beweiswürdigung werden
übergehen muffen.» — Die «Presse» betrachtet die
lichtvolle Darstellung, welche die wichtigsten Fragen
des Iustizwesens seitens des Herrn Ministers erfuhren,
als einen wertvollen Beitrag zum Capitel der öster-
reichischen Rechtspflege. «Unser Iustizminister — schreibt
das Blatt — fasst die Aufgaben seines Ministeriums
von einem hohen Gesichtspunkte auf: er behandelt sie
mit der durch die Natur seines Amtes gebotenen voll«
sten Unbefangenheit. Er wehrt sich nicht gegen Anre-
gungen, Wünsche und Beschwerden, welche auf eine
Verbesserung des Iustizdienstes abzielen, sondern würdigt
dieselben in entgegenkommender Weise und verspricht
Abhilfe dort, wo es noththut. Diese Auffassung von

den Pflichten seines Amtes hat unter den Abgeordneten
den besten Eindruck hervorgerufen. Was Graf Glei«pach
über die Aufgaben des Richterstandes, über feine emi>
nente Vertrauensstellung in der Bevölkerung so wie
über die Nothwendigkeit gesprochen hat, dass der Richter
im amtlichen und außeramtlichen Verkehre allen poli-
tischen und nationalen Slömungen vollständig entrückt
sei, ist selten mit so viel Wärme und eindringlicher
Ueberzeugungskraft von der Ministerbank aus verkündet
worden . . . Auf die Presse übergehend, constatierte
der Minister, dass die dermalige Confiscations.Praxis
eine milde sei, dass die Regierung keine übergroße
Empfindlichkeit gegenüber der publicistischen Kritik an
den Tag lege, und dass während der Zeit ihrer Amts«
führung die Ziffer der Confiscationen um mehr al«
50 pCt. abgenommen habe. Das ist eine Thatsache,
die allerdings den deutlichen Beweis liefert, dass die
Negierung des Grafen Vadeni der freien Meinung«-
äußeruug keine engen Schranken zu setzen beabsichtigt.»
— Die «Neue Freie Presse» schreibt: «Das Hau«
hatte schon wiederholt Gelegenheit, den gegenwärtigen
Iustizminister als einen schlagfertigen, oft auch schnei-
digen Redner kennen zu lernen; gestern empfand das
Haus das wohlthuende Gefühl, dass über die großen
und wichtigen Fragen des Iustizwesens ein Fachmann
das Wort führte, welcher mit jeder einzelnen Frage
wohl vertraut ist, der über jede derselben sich eine be-
stimmte Meinung gebildet hat, ein ausgezeichneter
Praktiker, welcher sich mit den Ergebnissen der wissen-
schaftlichen Forschung wohl vertraut gemacht hat. So
empfieng jeder, der die Rede des Grafen Gleispach
hörte, den beruhigenden Eindruck, dass das Justiz-
Portefeuille i« den Händen eines Mannes ruht, der
auf der Höhe seiner Aufgabe steht und den besten
Willen hat, dieselbe zu erfüllen. Das Haus hörte
Herrn Grafen Gleispach mit Sympathie an, und selbst
die Opposition brachte ihm Respect entgegen . . . .
Die Ankündigung, dass die Verwaltung von Pflez-
schaftsvermögen der bisherigen Schwerfälligkeit ent«
kleidet werden foll, wird gewiss allseitig mit Vefriedi«
gung begrüßt werden. Nicht minder verdient die Er-
klärung des Herrn Iustizministers Zustimmung, welche
die novellarische Reform des Strafgesetzes ablehnt und
auf eine Reform des Vtrafrechtes in einem Gusse
verweist.»

Feuilleton.
der

wlasbcnll Matica» in Wien.
<» ^ i e U ' II
l ' l l F ^ d e n l ' ^ b e r Wiener Blätter über die Samstag
! ^ c ^ lehr <^.s!. p"be für das erste Dantesconcert

v̂en 3"'genten V ^ ' Insbesondere machten die vom
^ t ° ? n z8o l ,H? l " Hubad trefflich harmonisierten
^ w ?. den ! ^ " ' g ieren und schwermüthigen
3^ l . ' ) lwg t l»1, ?^ " Eindruck. Das Concertpro-
^ t F ' ^ n n ? .< dieser Volkslieder in einer
^ t l a , . ^ r v ^ f ^ " l l von Herrn Professor Anton

der L ieder . 'He" nachstehend den deutschen

Uni 7 ^ i ' ^ n diesen

Hill "s«d°n Au'n.

^ ^ . ° ! ! c h ^ ^ ^ n um dk Vlümlein,

" " ' e r ? " lube Mädchen.
^. l " " gedenkt!

Mitte

'«Kan " sw geicheh'n!»

"Hei«."" ThZ"> temen Mein!

Z a s MäuQt 'e in l ief a u f s Zlelö h i n a u » .
Volkslied.

Vas Miiuslein lief aufs Feld Und das Wölflei»
hinaus, Und das FüchSleiu

Wollt' Weizen bringen mit nach Und die Katze
Haus. Und das Mäuslein

Mi t dem Weizen Wollten nun
Lief es nun, An dem grtlnen Hange ruh'n.
Wollt' «m grünen Hange ruh'n.

Da kam der Jäger aus dem
Ha schlich zur Maus die Katze ^ , . Wald,

fein, Der nahni die lner gefangen
»ie fieng fogleich d«s Mäuslein „ ^ ^ ^ bald.

' ^ " ^ ein Und der Jäger
Und die Katze Und das Wülflain
Und das Mäuslein U"d das Fuchslcm
Wollte» nun Und dlc Katz»
An denl grünen Hange ruh'n. Und das Mimslem

Wollten nun
An dem grünen Hange ruh'n.

Da kroch der Fuchs aus semem
Van, L>a kam der Tod zum grünen

Der packte bald die Katze ichlnu. H,„g,
Und das Füchslein Da warb es allen angft und
Und die Katze hang.
Und das Mäuslein Wollten rasten,
Wollten nun Und der Jäger
An dem grünen Hange ruh'n. Und dus Mülflei»

Und das Füchslem
Da Wrang erbost der Wolf Und die Katze

hinzu, Und das Mäuslein —
Der fafste scharf den Fuchs im Alle nun

Nu. Still am grünen .V»»ge ruh'n-
S t ä n d c h e n .

Aus dem Slovcnischen des Fr. P res ere n.

Luna strahlet, Ach, erscheine!
Hammer schallet Sieh, alleine
Dnrch die müde, späte N«cht. Himmelssterne sehen dich!
Hcrzenslmmden, Lass mich hoffen,
Nie empfunden, Tage offen:
H«ben schlaflos mich gemacht Glicht dein Herz in Lieb'skr mich?

Kann's nicht fassen, Wink' hernieder,
Dich zu lassen, Vib mir wieder
D» mein All, mein einzig Lieb! Frieden, wagst du auch lein
Gieh, gewaltsam, Wort . . .
Unaufhaltsam Luna scheinet,
Mich's zu dir von« Hause trieb! Einsam weinet

Meine Seele: Vie bleibt fort!

Ein Gebilde Aus der Ferne
Engelsmilbe Vlickt, ihr Sterne,
Wähne ich dich stets vor mir! Sagt, erzählet, was ihr seht:
Isuchzend, klagend, Ob sie träumet,
Hoffend, zagend Prüfend fäumet,
Drängt mein Herz zu dir, zu dir I Ob sie meine Lieb' verschmäht!

Träumt die «Lilße, ^
Sagt ihr Grüße,
Säumt sie prüfend, magH denn sein!
Ohne Liebe
Aber bliebe
Für mein Herz der Lot» allein!

M r ü d e r l e i n . t r i n k e t n t i t l

Volkslied.

Brüderlein, trinket mit, Sitz' ich am Tifche hier,
Stimmt an ein fröhlich Lieb! Halt' ich ein Mas vor mir.
Hebt an vom edlen Wein, Fröhlich das Herz mir lacht,
Er blinkt wie Sonnenschein. Freude mich selig macht.

Füllet das Glas im Flug, Aber fehlt 's Gläschen je
Leert es auf einen gug; Wird's mir so bana und weh -
Ein Gläschen oder zwei, Ach ja, der Rebensaft
Uns wird's so wohl dabei! — Er nur gibt Muth und Kraft!

Hab' ich lein Geld einmal,
Leid' ich drum leine Qual;
Gibt doch der Wirt Credit —
Brüderlein, trinket mi t !
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Politische Ueberficht.
La ib ach, 23. März.

Die nächste Sitzung des H e r r e n h a u s e s findet
am 27. März um 12 Uhr mittags statt. Auf der
Tagesordnung der Sitzung steht: 1.) Die zweite Le-
sung des Gesetzes über die Versorgung der Witwen
und Waisen von Officieren und von der Mannschaft
des Heeres, der Kriegsmarine, der Landwehr und des
Landsturmes. 2.) Die zweite Lesung des Gesetzes be-
treffend die Bestellung von Berginspectoren, ferner be-
treffend weitere Ergänzungen des Gesetzes vom 21 . Ju l i
1871 über die Einrichtung und den Wirkungskreis der
Bergbehörden. (Bei diesem Gesetzentwurfe beantragte
die Commission des Herrenhauses einige Abänderungen.)
3.) Zweite Lesung des Gesetzes betreffend die Ab-
änderung der §§ 206 und 248 des allgemeinen Berg-
gesetzes vom Jahre 1854. 4.) Zweite Lesung des Ge>
setzes betreffend die Ausdehnung der zeitlichen Be-
freiung von der Hauszins steuer für Umbauten im Ge-
biete der Stadtgemeinde Vrünn aus öffentlichen Assa-
nierungs- oder Verkehrsrücksichten. 5.) Zweite Lesung
des Gesetzes betreffend die Bezüge der Beamten an den
Universitäts- und Studienbibliothelen der technischen
Hochschulen. 6.) Zweite Lesung des Gesetzes betreffend
die Bezüge der Professoren an den vom Staate erhal-
tenen Hebammenschulen sowie die Pensionen ihrer
Witwen. 7.) Zweite Lesung des Gesetzes betreffend die
Aufbringung der Geldmittel zum Erweiterungsbau des
medicini'schen Institutes der Prager Universität. 8.) Zweite
Lesung des Gesetzes betreffend die Aufbringung der
Mit te l zum Ankaufe eines eigenen Gebäudes für das
Staatsobergymnasium in Neu-Sandec. 9.) Zweite Le-
sung des Gesetzes betreffend die Aufbringung der Mit te l
zur Herstellung eines Neubaues für das dritte Staats-
gymnasiuln in Kralau.

Wie ein jungczech isches Blatt meldet, wird
der rcichsrälhliche I u n g c z e c h e n c l u b noch vor Ostern
über seine Haltung zur W a h l r e f o r m des Grafen
Badeni Beschluss fassen. Die überwiegende Mehrheit
des Clubs werde für die gegenwärtige Wahlreform
stimmen, und zwar mit Rücksicht darauf, dass sie das
Princip der Interessenvertretung durchbricht, das Princip
des allgemeinen, directen Wahlrechtes, wenn auch nur
partiell, zur Durchführung bringt, und eine Vermeh-
rung der czechischen Stimmen herbeiführen würde. Die
radicale, auf der Basis des allgemeinen Wahlrechtes
stehende Gruppe dagegen verwerfe die «Opportunitüts-
Politik» des Iungczechenclubs und werde, um völlig
freie Hand zu behalten, aus dem Iuugczechenclub aus-
treten und sich als eine besondere <radical<zechischc
Partei» constituieren.

Wie aus B u d a p e s t gemeldet wird, fand bei
Verhandlung des Landesvertheidigungs-Budget im Ab-
geordmtenhause die Erklärung des Ministers Baron
Fejervary, dass die Landwehr- und die ungarischen
Regimenter des gemeinsamen Heeres bei der Millenniums-
feier entsprechende Verwendung finden sollen, allgemeinen
Beifall. Stürmischen Beifall erregte die Art und Weise,
in welcher der Minister die vom Abg. Lits vorge-
brachten Behauptungen betreffs der Affaire Zoltan zu-
rückwies. Was die Versehung der Landwehrtruppen mit
historischen Namen betrifft, so verstehe die Opposition
darunter wohl nur Namen von Männern, welche gegen
die Dynastie gelämpst haben, und ein solches Verlangen
sei unerfüllbar. Wenn man darin, dass die Landwehr-

officiere jüngst bei dem Redner vorgesprochen haben,
ein politisches Moment erblicke, so sehe Redner darin
nur eine Vertrauenskundgebung der Ofsiciere gegenüber
dem Feldzeugmeifter. Die Behauptung, dass die Officiere
auf Staatskosten telegraphisch einberufen worden, er-
klärte Fejervary als eine Lüge, und als der Präsident
ihn ersuchte, in seinen Ausdrücken die parlamentarischen
Grenzen einzuhalten, bezeichnete er die erwähnte Be-
hauptung als Unwahrheit. Der Minister berührte
hierauf die vom Abg. Ugron vorgebrachten Scandal-
gefchichten. Vor allem erklärte er, es sei unwahr, dass
man hier auch nur daran gedacht habe, den Land'
wehreid abzuschaffen. Was das Silber- und Porzellan-
service betrifft, so habe er anlässlich der bei dem
Landesvertheidigungs - Ministerium erforderlichen Zu-
bauten auch für die Ausrüstung das Geld angesprochen
und vom Ministcrrath die Erlaubnis erhalten, diesrs
Service anzuschaffen. Er habe dies nicht für sich ver-
langt, denn er besitze ein solches Service, wohl aber
für jene seiner Nachfolger im Amt?, welche dieses nicht
besitzen werden. Nach diesen von allen Seiten zustim-
mend aufgenommenen Worten erklärte der Minister es
für wahr, dass er in seiner Wohnung die Gasbeleuch-
tung und Luftheizung benutze. Dies haben aber seit
dem Jahre 1867 alle Minister gethan, welchen eine
Naturalwohnung eingeräumt wurde. Zum Schlüsse er-
klärte der Minister, dass es unter seiner Würde fei,
auf die übrigen Anfpielungen Ugrons zu antworten,
und nahezu das gesammte Haus acceptierte durch stür-
mische Zustimmung und mit Applaus die Antwort des
Ministers.

Der deutsche R e i c h s t a g hat das Etatgesetz
in zweiter Lesung mit den Beschlüssen der Commission
betreffend die Schuldentilgung angenommen. Auf der
Tagesordnung der heutigen Sitzung steht die dritte
Lesung des Etatsgesetzes. Die Börsencommission des
Reichstages nahm das Vörsengeseh mit neun gegen
drei Stimmen an und beschloss, dass das Gesetz mit
1. Jänner 1897 in Kraft treten soll. Abg. Graf Kauitz
hat seinen Austritt aus der Aörsereform-Commifsion
erklärt.

Die Berufung des Marchese d i R u d i n i an die
Spitze des Ministeriums hat, wie man der «P. C.»
aus R o m schreibt, in den vaticanischen Kreisen einen
günstigen Eindruck hervorgerufen. Man betont, dafs
Marchese di Nudini während seiner letzten Minister-
Präsidentschaft bemüht gewesen ist, freundliche Be-
ziehungen zwischen Staat und Kirche aufrechtzuerhalten.
Allerdings habe auch Crispi, namentlich zu Beginn
feiner letzten Amtsperiode, eine verföhnliche und ge-
mäßigte Politik dem heiligen Stuhle gegenüber befolgt.
Leider aber änderte sich diese freundliche Haltung im
Laufe der Zeit, und fchließlich herrschten unter Crispi
wieder gespannte Beziehungen zwischen der italienischen
Regierung und dem Vatican. Es könne somit nicht
Wunder nehmen, dass der Sturz Crispi's im Vatican
kein Bedauern hervorgerufen hat. Von dem Marchese
di Rudini hofft man hingegen in den vaticanischen
Kreisen, dass er, seiner früheren Haltung gemäß, wieder
bestrebt sein werde, die Beziehungen zwischen Kirche
und Staat in Italien so freundlich als möglich zu ge-
stalten.

I n der f r a n z ö f i f c h e n K a m m e r wurde vor-
gestern unter großem Andränge die Berathung der
Motion der Budget-Commission begonnen, welche dahin-
geht, den Einkommensteuer-Entwurf der Regierung zu

verwerfen. Iauret unterstützt den Regierungsen^
welcher von demokratischem Geiste beseelt s ^ " " Ay
Arbeitern und Ackerbauern zugute komme. ? M i B
bekämpfte die Theorien Iaurets und billigte die ̂  ^
der Budget-Commission. Redner behauptet, da! ^
Ziel der Socialisten trotz ihrer Versicherungen o» .̂
das Eigenthum zu unterdrückn, und der ^ ' ! n̂
entwurf werde sie dabei unterstützen. Die Fom?
der Verhandlung wurde sodann auf heute f e ! ^ < ^

Das eng l i sche U n t e r h a u s verwars^'^i
gege» 145 Stimmen den Tadelsantrag John ^ ^
auf Streichung von 100 Pfund Sterling des "
Credits. ^.M

Wie aus S t o c k h o l m vom 21 . d. Vi> g ^
wird, brachte die Regierung im Reichstage e ^ . ^ ^
entwurf inbetreff der Erweiterung des W a h l r c ^ ^
zweiten Kammer ein. Der Entwurf verleiht b"" §^
recht jenen Pächtern, deren Besitz einen Schahs !̂
von wenigstens 3000 Kronen (bis jetzt 6 M ) y ^
jenen Bürgern, welche Steuern für ein H " ! ^ B
kommen von mindestens 600 Kronen (bis M
entrichten. M^

Aus W a s h i n g t o n wird berichtet: D " «.
ausschuss des Senates beschloss einen A b a " ^ ^
Vorschlag zur Verfassung zu befürworten, 3 ! ^ F
Senatoren durch directe Volksabstimmung gelvay"
sollen. . F l

Das Repräsentantenhaus nahm mit ^ ^
71 Stimmen einen Beschlussantrag an, burH ^ i«
der Botschafter in London Bayard wegen i ' " ^
England gehaltenen Reden, in welchen er ^
politische Angelegenheiten der Vereinigten ^ / ^ B
sprach, getadelt w i rd ; ferner e i m n ' B W U ' ^
welcher ausspricht, alle amerikanischen V A ,„«.
Auslande sollten sich enthalten, über poll"!"
Parteiverhältnisse Reden zu halten. ^ - - ^

Tagesneuigteiten. ,,.<
— ( Z u m R e g i e r u n g s - I u b i l ä u " ^ / / '

M a j e s t ä t deS K a i s e r s . ) Man meldet <"« ^
21. d. M . : Das Karolinenthaler H a n d M ^ A
in Ansehung des großen Ausfchwunges, den ^F
delsstand unter der Regierung Sr. Majestät " « ^
Franz Josef genommen, beschlossen, «"s H ^
50jährigen Regierungsjubiläums einen 3"b '^eA,
zugunsten eines AsylhauseS für verarmte ehe"'^»"
glieder und deren Witwen und Waisen sowie
gehörige zu gründen. «nrbei^I, l

— ( E r d a b r u t s c h u n g . ) Bei den " " . l<
die Wiener Stadtbahn fand am 21. d. »", hei^
Lerchenselder Gürtel eine Sandabrutschung i ^ '.^ !x
cher drei italienische Arbeiter, de Rosa, " ^ d e " ^
Nicotti, verschüttet wurden, gwei derselben ̂ ^ t ,
ans Tageslicht gesördert, der dritte ist s ^ ^ k A

— ( E i n gesunkener D a m p t t H M
wird vom 21. d. M . berichtet: Der griechl!" »tll-
«Pesvina» gerieth in Zante in Brand "
Nähere Detail« fehlen. ^,. «„ H

— (Succi in Wien.) Die ^ F ^
direction hat dem Gesuche des italienischen 6"' ^ s i ^ '
Succi, in Wien ein öffentliches vierzigtägig" ^K
veranstalten, leine Folge gegeben. Succi y ^ r ^ ^
Recurs bei der Statthalterei eingebracht ". ^ M ^ ;
tag vormittags vom Statthalter Grafen » ' " ̂ . ^ ^
Audienz empfangen. Graf Kielmansegg ^ ^ < jl ,,

A i e b c h c n , so sct^e doch.

Voltslied.

Liebchen, so sage doch, Väterchen schilt auf dich,
Magst du mich lieben noch? Mütterlein grämet sich.
Magst du mich lieben noch? Ich sing' wie 's Vüglein frei:
Sage es doch! — Liebchen, es sei!

«Väterchen schilt auf mich, Aber dies sage doch:
«Mütterlein grämet sich, Magst dn mich lieben noch?
«Muss dir nun sagen frei: Magst du mich lieben noch?
«Es ist vorbei!» — Sage es doch l —

«Nein, nein, es kann nicht sein!
«Hast noch manch Liebchen fein,
«Magst sie nun minnen frei —
<Die Lieb' ist vorbei!»

S o c h o b e n K l i n g t ' » v o m Feschens<Hlc»<i!
Volkslied.

Hoch oben llingt's vom Lerchenschlag,
Die Lerche preist den gold'nen Tag
Und singt so froh, so hell und lant,
Ich denk' ans Liebchen traut.

Hoch oben klingt's vom Lerchenschlag,
Die Lerche preist den gold'nen Tag —
«Musst singen auch ein Liedchen laut,
Grüh' auch mein Liebchen traut!»

Wo immer wir uns wiederseh'n,
A I « . " ^ " bei einander steh'n:

Wohl zog ich hin. wohl zoa. ich l,rr
Ich fand ein Mädchen nimmermehr
Das meinem wär' an Liebe gleich '
Und so an Schönheit reich!

Gin verhängnisvoller Zrrtßunr.
Roman von Max von Weißeuthurn.

53. Fortsetzung.

Tödliche Stille folgte. Ella hatte das Antlitz mit
den Händen bedeckt und lag an allen Gliedern zitternd
da, während ihr Verlobter in starrem Entsetzen zu ihr
niederblickte. Dann aber, wie sich mit aller Gewalt
selbst überwindend, streifte sie den Diamantring von»
Finger und streckte ihm denselben hin.

«Ella!» rief er mit heiserer Stimme. «Ich kann
— ich wi l l nicht daran glauben!»

«Ernst — Ernst, verzeih mir!» stieß sie aus.
Er gieng zwei- oder dreimal mit mächtigen Schritten

im Gemach auf und nieder. Dann trat er Plötzlich
dicht vor sie hin.

« I n klaren Worten,» richtete er die Frage an
sie, «du gibst mich frei, du gibst mich auf. Was
hat diefen plötzlichen Gesinnungswechsel in dir hervor-
gerufen?»

<Die Furcht, dir ein noch schwereres Unrecht zu-
zufügen!» entgegnete sie gepresst.

«Wie wäre das nur möglich!» rief er mit namen-
loser Bitterkeit.

«Ernst, willst du mich nicht anhören?» entbebte
es ihr. «Ich wil l dir ja alles erklären, so hart es auch
ist — ach, wie hart!»

Schweigend ließ er sich neben dem Lager nieder.
So außer sich er auch war, ein undefinierbares Etwas
in den Zügen des Mädchens rührte ihn.

«Wie soll ich beginnen?» hob sie traurig an.
«Ich bin von allem Anfang an im Unrecht gewesen.

Als ich deine Werbung annahm, Ernst,., ^hsl. '̂
dir, dass ich dich nicht'liebe, so wie du " ^ 5 ^
ich — ich verhehlte dir, dass — dass ^
deren liebe!» ^

Es entstand eine peinvolle Pause. ., ^ /
«Ich begreife,» entgegnete Ernst an,H ^ t "

«und jener andere, glücklicher denn ich, > jl
Hand beehrt werden!» . . ^ l'A i<'

«Ich fagte dir, dass ich einen an0" ^ , y ,>
sprach aber nicht davon, dass er "/we ^ „M
widere. Ernst, wmn ich dir alles M ^ e « ' '
glaube, du würdest Mitleid mit mir eM!» „5

Er lachte voller Bitterkeit auf. ^ A , .
«Mitleid mit dir?»

wenn du jenen anderen, den du liebst, / iM'l^'^l> l
«Jenen anderen!» wiederholte ^ " ' ^ M , ^ ' I

wenn ich ihn kniefällig darum anstehe ^ e >., >!
er mich weder heiraten, noch lieben, un ^ " l " , l
einzige weibliche Wesen auf dem wetten lM ' " ,

«Und du liebst ihn?» forschte " ^ '
«So wahr mir Gott helfe, ja!> ^ ' « .
«Ella,' stieß der junge Mann " , ^ „ 5

selber keine Hoffnung hast, willst d" " i„e ^
einen Schatten von Aussicht lassen a", l^
Zukunft?» neMe" ' i» l^

«Du würdest mich trotz allem n ^ " ^ ,
«Wenn ein Mensch verhungw' F ' ^ ' , '

dankbar die harte Brotrinde!»
vor ihr auf die Knie fank und ch" ^ M ^ ^
fasste. «Ella, so namenlos, wie M) M F "
nur zu glücklich, dich unter jeder " »
nennen zu können!» ^
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'"leierte W ^ das Experiment Sum's Ausdruck,
'"l'eß E l ^ ' " b " die äußeren Umstände desselben und
^Wehürbe ,? b " Zusicherung, dass, wenn die von
dülbtl, s«in»,l - ""lhwendig erachteten Kautelen beobachtet
"ll Hege nls " " " Zulässigkeit des Experiments nichts

-^ / » lvilrde.

pichtet n , , « i u b e l t e M i l l i o n e n . ) Aus Paris
'l <Fteun^ " ^ ' " Anschluss an den Process gegen

^lllüger Ä «. 2 p ^ t »ucri«,-: Wie der Anwalt der
°l Lebll,,^ " " " ^ Jacques Lebaudy darlegt?, hatte

wWch " N " ^ Aufhebung der über ihn verhängten
! > ° n ° ^ . """bschaft ein Vermögen von 30 M i l -
?i°nen n " ' ^ ^ " ° Schulden betrugen damals fünf
! ? Ninl3 ^ ^ " später waren 20 Millionen nach
W t M , , , " zerstreut. Der Soldat, der in einem
^nibeii« - ^ ' hinterließ nur noch 10 Millionen.
, ^ t ' " Liegenschaften.

I n der großen Naum-
?>zc^ ^ "vn Ponte di Nossa brach am 10. d. M ,
U iltflölt? m ° " ' " " " e Fabrilsgebäude größten-
3?^Uln^ n ^ " ^ " n Warenmagazin mit 40.000
V ' t i u« ^ " ist dabei verbrannt. Der Schaden
^ sill " ° " t h a l b Millionen Lire. Uxgkfähr 1400
^ ^ d u r c h den Brand obdachlos geworden.

^ l - und Provinzial-Nachrichten.
' ^ ^l l i l l iarmonifches Concer t .

Fcuy, - Mharmonischl: Gesellschaft überraschte ihr
H"l ! einer l ? ""gestrigen Concert durch die Auf-
^ l n 2 -^5^ ^"bach neuen Schöpfung des genialen
« A c h t e r « Edvard G r i e g , die als Pro-
zj '" Ach .°es Wortes bester Bedeutung bezeichnet
< > n «, f „ " " sie hat ganz außerordentlich auch
»^ 2«lelen f. ! " ' die nimals Ibsens Drama <Peer
' ° > " .^ ^ben. Grieg componierte neun Musil-
V ^ " ^ e n , allegorischen Dichtung des großen
Üy? Viusi, ' ^ " l s als Vorspiele, theil« als ver-
t ä t e ^ und von diesen wurden die vier, in
^ ^"itra« <>" ^ l l ^ , «Morgenstimmung', «Uses
lü^ ' °liz^c«, ^anz» und « I n der Halle des Berg«
^ ' " " w > - ^ " haben wiederholt Gelegenheit
V o l k e r - ""dpunlt, den wir der Programm-
l̂ 3 "« y« ""nehmen, darzulegen und haben uns

X , "lasie i.z ^Hänger derselben bekannt, da sie
M , "z ^ ^ Hörers in einer bestimmteren Weise

^ " Hllsil "deutige des Programmes entbehrende
^ 3'nbz'l ° ss dass die hohe Kraft der letzteren,
^ l lnein.n ^"düngen «wecken soll, geleugnet
M bei ^ "-."Uerdings Programmusik im guten
^ M a f t e t V ^ das Programm vorgeht und die
! HMen. obn?ü^die Musik soll aus der Dichtung
X ^ o g r m n m ^ b " ^ dieselbe in Bande legen
? « ! > ^ 'nmuf ik in diesem guten Sinne ist nun
k', > ^uN ^ 'Peer G y n t . ; sie würde auch
'^. ' l ie die " " W ^ l s t , i h« volle Wirkung aus-

'. ^?"° sc lav is^ " "^ " Ausdrucksmittel der Kunst
3 O ?ra^7 ^c NNung abzuhängen.
c"> b?. btt < > ° ^ ' dass dem größeren Theil des
> > > t ist ^ des allegorischen Dramas von

, ^ ^ ° M ü g e n uns daher mit einer kurzen

^ ^ V ' ^ ^ bist, Ernst!' sagtl^
H l y > t H / t t "Erho l te er. «Ella, wenn du
> t s " deine « 3 K s t du nicht zufrieden sein,
T l < > ! Lebe» 1."?e " ^ erwiderte. Es geht
^" d 7«n H bass es einen Theil gibt, der

^ I ^ l l l u f ""en, der sich passiv lieben läfst!
' i ' ^ ^ d V ' " ^ . Ich will dich lieben und
^'"^ ^ rns t ^ ""ne Liebe gefallen!.
^ ^ ^ ^ H ^ u brichst mir das Herz!, rief

, ^ A ^ " und brach in leidenschaftliches

^ b s ^ "nd ^ F sagen, Geliebte?, flehte er.

' ^ ' ^ ^ ^ ' n !u . ^'ch»>ger Begriff, T>!e Zeit

^ ^ l " t l > ° ' ' 2 ^ beschwichtigen; er

. ^ l > . Vch sie " H dir ein solches Nurecht
V ^ l < dai H u h erschöpft. «Siehst du

^ l. ' ^ ^ f t ! . ' '"ich H "^" ' «"in dir gegebenes
^ l ? ^ h ^ ^ "̂ ^ödtet hat? Sei barm-

i d,is >eh ^ c h er' ie^Z"mherzigkeit gegen mich
^ '^ '^t t ^ n n '^ schier außer sich. «Hast du

vernichtet? O,
j >'l!.^ hn 'Htich' 5 " " dein Herz entfremdet
<K, ^ ^ , M will, ich mu s es wissen,

^«3> t / " ° ^ " ^"ben, der
l ^ ^eilhz ^ r zum erstenmal ein Atom
^ ^ . , bangen.

^ ^ ^ ^ " ^ " « folgt.)

Andeutung der Dichtung. «Peer Gynt» sucht der Kläg-
lichkeit seines Lebens Glanz auszulugen und sich durch
tolle Einbildungen über das Gebot der Pflicht im realen
Dasein hinwegzutäuschen. Vielleicht wird die Phantasie
des Zuhörers, der sich in die mystischen Tiefen der Dich«
tung versenkt hat, mit größerer Anregung geheimnisvollen
Fäden in Griegs Musik nachspüren: eine Nothwendigkeit
liegt unserer Anficht nach hiezu nicht vor, denn GriegS
Schöpfung fesselt so klar und geheimnislos den Ge-
nießenden, dass ihr alle allegorischen Gleichnisse Peer
Oynts nichts anhaben können.

Die «Morgenftimmung», ein M o g r o t w pastorale
in I5-äu,') schaukelt und wiegt uns mit seiner Anmuth
und poetischen Zartheit in die angenehmste Stimmung,
ohne dieselbe in irgend einer Weise durch die bekannten
Orieg'schen harmonischen Ausweichungen zu stören. Ein
sanftes, schlvermüthiges ^.näunw äolorogo trägt den
Eigenthümlichkeiten des Dichters durch fremdartige Har-
monien mchr Rechnung. Die eigenartige Begabung, die
den Musikkenner in so vielen anderen Schöpfungen Griegs
entzückt, tr itt in glänzender Weise in den zwei folgenden
Sätzen «Anitras Tanz», einem zarten duftigen Gebilde,
und dem «^.IIu mai'ol», <; inoito lN3.ro8.to»: « I n der
Halle des Bergkönigs» hervor. Nur ein genialer Ton«
fetzer vermag Klangcombinationen zu ersinnen, alle Aus-
drucksmittel der Kunst zu den größten Effecten zu ver-
einen, wie es hier der Fall ist.

Unter der meisterhaften Leitung des Musikdirektors
Herrn I ö h r e r , dem, wie wir bereits gestern berichteten,
Ehrungen in reicher Fülle bereitet wurden, brachte das
Orchester die geistvolle Musik Prächtig zur Geltung. Ja
eS wurde diesmal, aller Tradition zuwider, mit der
Hausordnung gebrochen und der llangfarbensprühende
letzte Satz über anhaltenden Beifallssturm wiederholt.

Programmusil, aber bedeutend schwächeren Inhaltes,
bietet der bekannte und bedeutende französische Componist
Massenet in seinen «8o<-üi<33 klttorssyuss» für Orchester.
Wenn wir das sinnige «^ i r äo L».1i6t», dessen schön
empfundenes Cellofolo Herr S y N n e l auch mit schöner
Empfindung spielte, abrechnen, hinterlässt weder «Narcl is»,
«^u^eius», noch «1^6te Voköiue. einen tieferen Ein-
druck ; felbft die dick aufgetragenen Inftrumentationsfarben
in letzterem Stücke vermögen darüber nicht zu täufchen,
dass wir es mit einer geschickten und findigen Mache zu
thun haben, die aber nur für den oberflächlichen Hörer
berechnet ist und an die Berdauungsfähigleit leine harten
Ansprüche stellt; diese Ar t von Musik dringt dem Zu-
hörer wohl ins Ohr, nimmer ins Herz hinein.

Vom Orchester wurden die «Seines» farbenreich
und sehr belebt gespielt und sie fanden auch eine sehr
beifällige Aufnahme.

Es ist bekannt, wie viele Anhänger Gesangs-
nummern, ob sie nun in der Form von Chören, Quar-
tetten oder Solostücken geboten werden, zählen. Die
«Zigeunerlieber, von Johannes Brahms für gemischtes
Quartett, Schöpfungen von edelstem Gehalte und er-
quickendstem Wohllaute mit der bekannten kunstgerechten
Stimmführung und geistvollen Klavierbegleitung wurden
daher auch mit der wohlverdienten freudigen Dankbarkeit
aufgenommen. Der Aussührung durch die Damen
S e i f h a r d und F i n z und die Herren W i n t e r und
M e t z l y gebürt hinsichtlich der correcten Wiedergabe alles
Lob; den zarten poetischen Dust, der die einzelnen Lieder
durchweht, vermissten wir jedoch zu unserem Bedauern.
Allerdings möchten wir den Sängern hieran lein Ver-
schulden zumessen, denn zu einem Quartette gehören
Stimmen von gleicher Klangfarbe, dabei ist die Unter-
ordnung jeder einzelnen Stimme zur richtigen Zeit er-
forderlich.

Zu den wohllautenden zarten Stimmen der Damen
Seifhardt und Finz stand nun der robuste Tenor des
Herrn Winter in fcharfem Gegensatze. Wir haben im
Verlaufe der heurigen Theatersaison die gesanglichen
Eigenschaften des Herrn Winter so häufig kritisch be-
leuchtet, dass es wohl überflüssig erscheint, über seine Ge-
sangsmanier und Stimme neuerlich Beobachtungen anzu»
stellen. Was über das N hinausgeht, klingt bei ihm ge-
waltsam, von einem Pianosingen ist leine Rede, da Herr
Winter nur über offene Brusttöne verfügt; so geschah es,
dass er die drei anderen Sänger zumeist deckte und
neuerlich den Beweis lieferte, dass der lauteste Gesang
nicht immer der beste ist. M i t der richtigen Discretion
sang Herr Metzly, der ein angenehmes Organ besitzt. Die
schwierige Clavierbegleitung wurde von Herrn Muf i l -
director I ö h r e r brillant gespielt. Das Publicum spen-
dete nach der ersten und zweiten Abtheilung den Aus-
übenden warmen Beifall.

Abwnchend von der Leidenschaft angehender Pia-
nisten durch Himmelstürmereien die Freude an dem rein
Technisch?« zu bekunden, erfreute Fräulein Ophelia Lan»
dau die Zuhörer durch den Nachweis wertvoller musi-
kalischer Errungenschaften: Guten musikalischen Geschmack,
und herzgewinnende Empfindung. Das Spiel der jungen
Dame ist in technischer Beziehung sauber und ausgefeilt,
zeichnet sich durch Glätte und Geläufigkeit in Laufpassagen
sowie durch eincn nuancenreichen Anschlag aus. I n der
Wiedergabe der C Moll-Etude von Chopin zeigte die
Pianistin eine bemerkenswerte Ausbildung der linken
Hand. Fräulein L a n d a u , eine frühere Schülerin des

Musildirectors Herrn Zöhrer, weilte zwei Jahre im
Wiener Conservatorium zu ihrer weiteren Ausbildung.
Eine Virtuosin nach modernem System ist die junge
Dame nicht und wird es auch nicht werden, aber als
musikalisch tüchtig gebildete Pianistin, mit höchst achtens-
werter Technik, verdient sie volle Beachtung und wärmste
Anerkennung. Das Publicum erwies sich ungemein dank«
har und erzwäng sogar eine Zugabe, die bereitwillig
gewährt ward. / .

— ( L a n b w i r t s c h a f t l i c h e s . ) D a s l . l . Finanz.
Ministerium hat behufs Erleichterung des Kainitbezuges
(garantieter Gehalt von 10 pCt. reinem Kali, beziehungs-
weise 18 ' / , pEt. Kaliumsulphat) aus Kalusz die dortige
Salinenverwaltung beauftragt, die Spedition des Kainits
von den ärarischen Magazinen zur Bahnstation in Kalusz
durch den jeweiligen vertragsmäßig verpflichteten Unter-
nehmer der salinarischen Zugarbeiten zu besorgen und
die hiefür entfallenden Spesen, welche filr das laufende
Jahr mit 8 lr. per Metercentner Kainit festgesetzt wur-
den, gleichzeitig mit der Tarifgebür, welche dermalen mit
1 f l . per Metercentner normiert ist, von den Parteien
einzuheben. —<,.

— ( L e h r b u c h . ) Nie uns mitgetheilt wird, hat
das l. l. Ministerium für CultuS und Unterricht gestattet,
dafs das zum Unterrichtsgebrauche an Bürgerschulen mit
slovenischer Unterrichtssprache für zulässig erklärte Lehr«
buch: «86H6^0viö ^näroi, 03U0vni nkuki 12 K2Ü56
in koniijo 2», nioZöansk« 3o1o. I I . stopnj»,. Oona vs-
2Hni lcnjißi 60 kr. V I^judijaui, ^loiliiua^r H Lkiu-
dsrF 1894» vom nächsten Schuljahre an auch in der
V I I . Classe der achtclassigen städtischen Mädchenvolksschule
mit slovenischer Unterrichtssprache in Laibach in Gebrauch
genommen werde. — 0 .

— ( S t e u e r b e f r e i u n g d e r z u r U n t e r -
b r i n g u n g d e r H a n d e l s - u n d G e w e r b e -
l a m m e r n b e s t i m m t e n G e b ä u d e . ) Die «Wiener
Abendpoft» schreibt: I n der Erwägung, dass die Handels«
und Gewerbetammern als Organe der öffentlichen Ver-
waltung anzufehen find, hat das Finanzministerium aus
Anlas« eines speciellen Falles erklärt, dass die Amtslocale
jener Handels- und Gewerbekammern, welche sich entweder
in einem der betreffenden Kammer selbst gehörigen Ve«
bäude befinden oder in einem anderen Gebäude un<
entgeltlich untergebracht sind, sofern diese Localitäten bloß
ihrer eigentlichen Bestimmung gemäß benützt werben und
für diefelben auch von der Gemeinde kein Mietzins ent-
richtet wird, auf die Dauer dieser Widmung und Be-
nützung von der Gebäubesteuer srei zu lassen sind.

— ( R o e n t g e n - S t r a h l e n . ) Wie bereits ge-
meldet, findet am 27. März ein Experimental-Vortrag
über X-Strahlen und die Photographie des Unsichtbaren
in der Tonhalle statt. Das Programm dieses interessanten
Abendes lautet: Die Professoren Dr. H. Herz und Dr . L.
Roentgen. Das Licht, Lichtwellen, Transversale und lon-
gitudinale Aetherschwingungen. Reflexion und Brechung
des Lichtes. Die Lichtzerftreuung. Sicht« und unsichtbare«
Spectrum. Unsichtbare Licht- und Wärmeftrahlen. Vhe-
mifch wirksame Strahlen. Phosphorescenz und Fluores-
cenz. Die Elektricität. Elellricitäts-Quellen. Der elcl«
trische Funke in Lust verschiedener Pichte. Crooles so-
genannte «strahlende Materie.» Kathobenstrahlen und
Roentgen'iche X-Strahlen. Die Photographie des Unsicht-
baren. Wärmefthotographien. Elektrische Photographien.
Die Schattenphotographie mit Roentgen'schen X-Strahlen.
Das Thema wird an Hand zahlreicher interessanter und
farbenprächtiger Experimente erläutert. Vormerkungen auf
Sitzplätze nimmt Herr Kar l T i l l (Baracke auf dem
Congressftlatz) entgegen.

— ( D i e N o t a r i a t s k a m m e r ) trat Sonntag
zur Wahl eines Präsidenten zusammen. Da leiner der
Candidate« die erforderliche Stimmenzahl auf sich ver-
einigte, wird eine neue Verfammlung ausgefchrieben
werden.

— ( S e c t i o n « K r a i n » d e s d e u t s c h e n
u n d ös te r r . A l p e n V e r e i n e s . ) Heute um s Uhr
abends findet im Salon des Hotels «Stadt Wien» ein
Vortragsabend statt. Programm: 1.) Mittheilungen des
Vorfitzenden. 2.) Vortrag des Herrn D r . nioä. Ig»az
Kaup aus Graz: Eine führerlose Traversierung des
Matterhorns. Durch Mitglieder eingeführte Gäste find
willkommen.

— ( T h e a t e r . ) « D i e Z a u b e r ge ige» ist eine
kleine, beim Publicum von heute fast völlig in Vergessen-
heit gerathene Operette, die aus der allerersten Schaffens-
zeit Offenbachs stammt und noch ganz den Charakter der
einfachen, einst so beliebten Singspiele trägt. Von zart-
gewebter, ganz anmuthig klingender, wenn auch denkbar
einfachster Musik vorwiegend lyrischen Charakters und
dabei mit einem sinnigen, romantisch angehauchten Libretto,
dürfte sie den Freunden der modernen Operette vermuthlich
wohl als ein veraltetes Bühnenstück erscheinen, und den-
noch glauben wir, dass die gestrige, recht hübsche Auf-
führung derselben aus den größeren Theil des Publicums
nicht ohne sympathischen Eindruck geblieben sein dürste.
Die drei Actcurs derselben: Herr S t r a ß e r (Vater
Mart in) , F r l . S e i d l (Rose) und F r l . L i n d n e r (Peter)
hatten sich ihrer ansprechenden Partien mit sichtlicher
Liebe angenommen und dieselbe auch durchwegs hübsch
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und correct durchgeführt. — Der < Zaubergeige> folgte
«Char ley ' s T a n t e » , ein aus mehrfachen Aus-
führungen früherer Jahre hier wohlbekannter Schwank.
Derselbe gehört bekanntlich zu den wenigen über den
Canal herübergeschwommenen Stücken, die aus der
neueren englischen Vühnenliteratur in das deutsche
Theater überhaupt Eingang gefunden haben und ver>
räth dementsprechend auch die dem englischen Humor
naturgemäß eigene derbere Structur. Trotz seiner im
Grunde ereignisarmen und für die dürstige Handlung
etwas gedehnten Ausführung ist das Stück bei guter
Darstellung der Hauptrolle, dank der ihr innewohnenden
draftifchen Komik, einer heiteren Aufnahme gewiss und
erzielte dieselbe denn auch gestern in vollem Maße. Herr
F e l i x (Lord Babberby) hatte zwar mit der Erinnerung
an den in Laibach noch unvergessenen letzten Darsteller
dieser Rolle aus der Saison 1893/94 (Herrn Höser)
leinen ganz leichten Kampf zu bestehen, fand sich aber
trotzdem fehr wohl zurecht und demgemäß auch reichlichen
Beifall. Die Bemerkung können wir freilich nicht ganz unter-
drücken, das« die meisten Darsteller dieser Rolle es zu
übersehen scheinen, dass man Charley's Tante mit wirk-
lich weiblichen Allüren und Bewegungen wirksamer spielt,
als wenn man es vorneherein auf das crasse Gegentheil
hievon absieht. — Von den übrigen, fast durchwegs
ganz befriedigenden Mitwirkenden seien besonders noch die
Herren M ü l l e r (Jack Chesney) und L e i bo ld
(Eharley) mit Anerkennung genannt. Herr R a m h a r t e r
(Colonell CheSney) war ein etwas steifer Gentleman. —
Das Haus war nahezu bis auf den letzten Platz aus»
verkauft; zweifelsohne ein guter Beginn für die letzte
Theaterwoche. Die Vorstellung dauerte drei volle Stunden
— bis halb 11 Uhr — des Guten fast zu viel!

—pp—
— ( D i e « G l a s b e n a M a t i c a » i n Wien.)

Wie uns au« Wien gemeldet wird, sind die Mitglieder
des l. l. Hofoperuorchesters von dem Dirigententalente des
Concertdirectors Herrn Hubad entzückt und empfangen
denselben bei den Proben jedesmal mit einem Orchester-
tusche. Auf dringenden Wunsch der Mitglieder der
«Glasbena Matica» und um die Sllmmittel für das
anstrengende Concert am Mittwoch den 25. d. M. in-
tact zu erhalten, findet der für heute in Aussicht ge-
nommene Empfangsabend in den Sophiensälen nicht statt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Valentin K o r u n ,
k. l. Gymnasialprufessor in Krainburg, wurde am 23.d.M.
an der Grazer Universität zum Doctor der Philosophie
promoviert.

— (Geme inde Vors tands «Wahl.) Bei der
am 13. Februar vorgenommenen Gemcindevorftandswahl
in St. Peter wurden Franz Vojanc von St. Peter zum
Gemeindevorsteher; Franz Gorenc von Kerschdorf, Anton
Nerus von Seidendorf, Anton Vecele von Oberberg,
Thomas Kos von Halovic und Johann Rifelj von Lösch-
nitz zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( N u s R e i f n i t z ) geht uns die Nachricht zu,
dass dortselbst im Verlause der letzten zehn Tage lein
neuer Blatiernsall hinzugetreten und Hoffnung vorhanden
ist, dass die Epidemie sich nun weiter nicht ausbreiten
werde. — n .

— (Aus der T h e a t e r k a n z l e i . ) Das Reper-
toire der letzten wenigen Vorstellungen ist vorläufig
folgendes: Morgen M i t t w o c h und übermorgen Don«
n e r s t a g Gastspiel des Hosschauspielers und der Hof-
schauspielerin H e r r n und F r a u L e w i n s k y vom
Hofburgtheater in Wien, «Der K a u f m a n n von
Vened ig» von Shakespeare und «Der D o r n e n -
weg» von Philippi. F r e i t a g findet das B e n e f i z
der Schauspielerin Frl. P e r l i n g e r statt. Bei der
großen Beliebtheit, welcher sich Frl. Perlinger erfreut,
bedarf es wohl nur des Hinweifes auf diefen Ehren-
abend der Künstlerin, welche die Posse «Der J o n -
g l e u r oder die M i l l i o n e n b r a u t » als Nenefizstück
erwählt hat.

— ( S t a u b fe r ien . ) Die Stadtbuchhaltung und
die Stadtcasse sind wegen Reinigung der Nmtslocaiitälen
am 26. und 27. d. M. für den Parteienv^rlehr gesperrt.

M i t t w o c h den 25. M ä r z ( M a r i a V e r -
k ü n d i g u n g ) Po n l i f i c a l a m t i n der Doml i rche
um 10 U h r : Instrumentalmesse in O-moii von Wenzel
Horat; Graduale und Traclus von Anton Foerfter; Offer'
torium von Heinrich Oberhoffer.

P ^ ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer am Donnerstag den 26. März.

Neueste Nachrichten.
Kihung des Abgeordnetenhauses

am 23. März.
wriglnal.Tcleuramill,)

.. < 7 ^ Z K H " . ^ z Herrn Ministerpräsidenten über-
nnw'lt den Dank Sr. M a j e M deL Kaisers sü, dir
Tramrkuudgebung anlüssuch drs Ablebens d s Erz-
Herzogs Albrecht Salvator. a

Das Haus nahm sodam« das Ratennchh in der
Vom HlM'ühUlsl' abgMlldc'l-ti'N Fassung in' z'vcitcv nnd

dritter Lesung an, nachdem Regierungsvertreter Sec-
lionschef v. Krall die Annahme des Gesetzes mit den
Aenderungen des Herrenhauses empfohlen hatte. Wei-
lers wurde ein Gesetz betreffend Meliorationsdarlehen
in der Fassung des Herrenhauses in zweiter und dritter
Lesung angenommeu. Abg. Nitsche referiert über die
Regierungsvorlage betreffend die Einräumung von
Nothwegen. Nach Ablehnung aller Abänderungsanträge
wurde auch dieses Gesetz in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

Hierauf wurde in zweiter und dritter Lesung die
Regierungsvorlage betreffend die Einräumung von
Nothwegen angenommen. I n Beantwortung der Inter-
pellation betreffend die Beschlüsse der Delegierten-
versammlung der wehrhaften Studentenverbindungen
gegen die Satisfactionsfähigkeit dcr jüdischen Studenten
erklärt Unterrichtsminister Freiherr von Gautsch, der
Rector und der Senat sprachen gegenüber diesen be-
dauerlichen Vorgängen innerhalb eines kleinen Theiles
der Studentenschaft ihre schärfste Mssbilligung auö.
Seitens der akademischen Behörde wurde eine strenge
Untersuchung eingeleitet, deren vorläufiges Resultat
darin besteht, dass der Student, welcher in der bezüg-
lichen Versammlung den Vorsitz führte, dauernd, zwei
Studenten für ein Semester relegiert und mehreren
Studenten eine durch das «onsilium abkunäi ver-
schärfte Rüge ertheilt wurde.

Die Untersuchung wird übrigens noch fortgefetzt.
Die Regierung hatte zum Eingreifen keine Veran-
lassung, umsoweniger als die akademischen Behörden
nichts unterließen, was geeignet ist, solchen bedauerns'
werten Ereignissen und den zu besorgenden Folgen vor-
zubeugen. Insoferne das Vorgehen der Studentenver-
bindungen gegen das Vereinsgesetz verstößt, werde die
competente Behörde amtshandeln.

Abg. Hauck und Genossen richten an den M i -
nisterpräsidenten eine Interpellation, in welcher aus-
geführt wird, dass der preußische Unterrichtsminister
Bosse sich int deutschen Reichstage sehr scharf gegen
den aggressiven Polonisnms ausspiach, welcher Galizim
als Hanpt- und Agitationscentrum besitze.

Es sei das ein Vonuurf, welcher besagt, dass die
Ruhe eines mit Oesterreich verbündeten Staates von
einem österreichischen Kronlande aus gestört werde. Die
Interpellanten fragen, ob der Ministerpräsident diesen
Ausdruck zur Kenntnis genommen habe und dem Haufe
beruhigende Aufklärungen darüber geben könne. —
Nächste Sitzung morgen.

Wohlthätigkeits-Concerte der Glasdena Ma t i ca .
(Original-Telegramm.)

Wien, 23, März.
Das erste Dankesconcert der «Glasbena Matica'

hatte einen großartigen Erfolg. Das Concert zeichneten j
Ihre l. und k. Hoheiten die durchlauchtigsten Herren!
Erzherzoge L u d w i g V i c t o r und E u g e n durch ^
Ihren Besuch aus und wohnten demselben bis zum!
Schluss an. Ihre k. und k. Hoheiten geruhten, nach^
jeder Nummer lebhaften Beifall zu fpenden und sich'
in anerkennendster Weise über die ausgezeichnete Schulung!
und die vortrefflichen Leistungen des Ehores zu!
äußern. j

Bei jeder Nummer steigerte sich der Applaus und
die allgemeine Begeisterung. Die Volkslieder erzielten
einen durchschlagenden Erfolg. Die musikalischen Fach-
kreise waren des Lobes voll über die Präcision,!
Schulung und den frischen Stimmen-Klang d?s Chores.
Sämmtliche Mitglieder des Hofopern-Orchesters applau- i
dierten nach jrder Nummer und jedem Liede begeistert
mit. Der Hofkapellmeister und Director des Conferva-!
toriums, Fuchs, sprach dem Dirigenten Hubad seine ^
vollste Anerkennung aus, und die Conservatoriums-
Profefforen gratulierten demselben zu dem großen'
Erfolge, ebenso Generalsecretär Koch, Baron Weckbecker <
und viele andere Capacitäten. Concertdirigent Hubad!
erhielt einen prächtigen Lorberkranz.

Der Chor hat ausgezeichnet und begeistert ge-
sungen. Die Kaiserhymne wmd? vom Publicum stehend
angehört und mit Begeisterung aufgenommen. Der
Saal war vollständig beseht und es wohnten dem
Concerte zahlreiche Würdenträger bei. Allgemein herrscht
bewundernde Anerkennung. Morgen findet die General-
probe zur «Geisterbrant» statt.

Gelegrcnntns
Wien, 23. März. (Orig.-Tel.) Die Clubobmänner.

Conferenz, in welcher die Regierung durch den Herrn
Ministerpräsidenten Grafen B a d e n i vertreten war,
nahm wzüglich des Arbeitsprogrammes den Vorschlag
Chlumetzky's an, bis Ostern einige kleinere Gesetzes-
wrlagen zu verhandeln. Das Haus dürfte nach Ostern
am 14. Apri l wieder zusamnn'ntreleu. Als erster großer
VrrhandlungLgügenstand nach Ostern wnrd? einhellig
die Wihlreform bestimmt. I n der erstcn Sitzung nach
Ostern soll das B.'amten-Pensionsgrsetz zur Verhandlung
g/langen.

Budapest, 28. März. (Orig.-Tel. — Abgeord-
nck'nhaus,) Das Abgeordnetenhaus nahm das Landes-

vertheidigungs-Ml!nsterlums-Audget unter M
sämmtlicher oppositioneller Anträge an. ,.. ^

Berlin, 23. März. (Orig.-Tel.) Der Ka ^
die Kaiserin sind mit den beiden ältesten Pr iM^
halb 12 Uhr vormittags nach Genua abger"» <<
dem Bahnhöfe fanden sich die Mitglieder ^
staates und dcr österreichisch-ungarische BotMI '
Szögyeny zur Abschiedsanfwartung ein. . s

London, 23. März. (Orig.-Tel.) Reute" ^
meldet aus Kairo, dass die egyptischen Trupp" ^
Freitag Ugaschc besetzt haben, ohne Widm""
finden. ^ - - <

Augekommene Fremde.
Hotel (5lcsant. 5

Am 23. März. Progler, Privat, Adelsbe,'g> " '
Private, St. Anna. — Haebich, Kfm., Karlsruhe, ^ z
genieur, Wahlershaufteu. — Lampe, Kfm., Agrcn»' ^
Kfm., Görz. — Loncaric, Vaunnteruehmer, Srlce, 7?
Ksm., s. Gemahlin, St. Martin. — Germ, Outs lH^,
Gemahlin, Rndolfswert. — Beißbarth, Kaufm-, - ^ ,
Raiuberg Mayer, General-Repräsentant; Oegenbau^,.„
s. Familie; Krnm, Juwelier; Noel, Fried, LichM'l' .
Braun, Kominil, Nöcklinger, Kflte., Wien. — V " ^ ' , >/ .
Berlin. — Mur i , Holzhändler, s. Familie, Ob"!'
Maresch, k. n. k. Oberstlieutenant, Graz.

Hotel Vaicrischer Hof. ^
Am 22. März. Windisch, Pferdehändler, Tirol, ^

Finanzwachaufseher, Tschcrnembl. — Petronek, P^.,- i^
— Pschil. Bildhauer, Gotischer. — Golob, N e i f t " ^ ^
— Martini, Bescher, Presid. — Ranch, BautechM^X

Verstorbene. ^ /
N m 22. M ü rz. Iosefine v. Kleinmayr, s">" ,

73 I . , Froschgassc 4. Wassersucht. . ^ ̂
A m 2 3. M ä r z , Maria Pollaf, Beamten^",,,l,

Rain 2, Wassersucht. — Eufrosima Planim, Z " ^
Studeutengasse 9, Marasmus. — Josef Aecetto, »"°" .
Sohn, 17 Tage, Kuhthal 19, Lebensschwäche.^^^

Lottoziehnng vom 2l . März
W i e n : 9 59 51 8 < >
G r a z : 78 89 44 i i 3 ^

Meteorologische Beobachtungen ^ n ^ ! / ^ ,

^ " N5. 'N . " '737"6 ' ' , 9 ' 4 ^ OSO."mäßig Ut t l^ f
" ' 9 . Ab. 737 - 7 IN ' 1 O. lnäßiss ^ - W . ^
24.>7U.Mg., 738-0 s 2 6 , NO. schwach i ^ L "

Das Tagesmittel der gestrigen Tempel" X
5» - 7« über dem Normale. ' ^ _ ^ - ^ - ^ l ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " >^
Ritter von '

Iioiten, ULN8l!-uati0N8'̂ u0ma!ißn, ^Inr ia ^ ^ " . N
in äen ^pciliieken unä Mineralw^zer-Depöt»'^^«

» Gefertigter benachrichtiget h ' " " " hsssc»'
3 wandten. Freunde und Bekannten, t M
! geliebte Mntter ĵ>s

Josestne Edle von s > " ^
l ain 22. März 1896 selig im Herrn Ä ^ , / '
> Das Leichenbegängnis findet ^ ^ „ 1 ^
« 24. März 1896 um 3 Uhr nach'"'«"^ .̂ ^>i'
V hause, Froschgasse Nr. 4, aus statt- ^'l ^ ^
l Die heil. Seelenmessen werden " »
l lirchc in Cast na gelesen. . «

l Laibach am' 23. März 1896. ^ " ' ^

! Ferdinand Edler v o « ^ ^

Tiefbetrübten Herzens «eben N H , d^ l ,
Ableben unserer innigstgeliebtcn ^" . l
gebornen Frau . ' ^ s l l

M a m Polllllt sscb. M ,1
k. f. VezirlöcommisMs ' ' ̂  ^ i » ^ / « ,

welche a,n 23. d. M. früh nach la'^',„, li^ »
sehen mit den heil.Stcrbesacnnm'"! ' ,,, , ^
jähre selig im Herrn entschlaf"! 'i - . ^ i l ' »

Tie twuemdc» Ö l ' " ! ^
Laibach am 23. März 1»^ ' ,, ̂ M l

(Ttalt jeder b e s o u d e r e n ^ ^ ^ »
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Course an der Wiener Börse vom 2 3 . M ä r z 1896. ^ dem uMenen Coursblatte.
^ h e i m ^ " ^ ' N ' Veld Ware

5 > t ^ w Noten
"'btt dZi ^uarMigust 1UUW 10110

!^,'> ., H n ^ I u l i 10090 10110

^ 3 ^ ° ^ n ^ ^ L- 147 25 148 25
? ^«,H''unftfl 100 f l. 157-75 15» 75
'',z,^, „ ' ^ " st- 19525 195 75

"'^dbr, j. „ ' ^ " ft. 1!»5 25 195.75
^ " l " ' ft. . . 15720 158 —

^ « ^ ^ ^ ""N.CM. 22140 222 —

Geld Wa«
Vo« Staate zur Zahlung

<il>elno««ene Elsenb.'Prior.'
oblinattone».

ltlisabethbahn «00 u,UUO0 M .
siir 200 M . 4°/y 117 7b 11875

liltsabethbahn, 400 u. »000 M .
200 M . 4°/„ . . . . . . 12275 12825

ss'auz-Ioseph.V., Vm. »884,4« „ 99-40 100'40
Oalizische Karl -Ludwig-Bahn,

«m. 1881, 800 fl. S, 4°/, . 99-30 100 30
«iorarlbeiger Äahn, 3m. 1884, .

4°/« (did. Et.) S., f, 100 fi. N. 100 — 101 -

Ung, Guldrente 4°/^ per Nasse — — — —
dto bto, per U l t i m o . . . . 121 »0 12210
dto. Nentew itrouenwähr., 4°/,i,

steuerfrei Mr800Kronen Nom. 9890 9910
4°/n dto. dto. per Ultimo . . 98 90 9910
dto.Et.(k,Ul.Golb100ft..4V,°/n 123 75 124 75
dto, dto. Silber 100 fl,, 4>/,<> „ 10110 102 10
dto. Staats-Oblig. (Una,. ONb,)

V. I . 1876. 5"/„ 121 50 122 50
bl».4>/,°/l,Ocha»lregal°«bl.-Obl. iou-15 101-15
dto. Präm.-Nnl, ü, 100 fi. ö. W. 1LN — 161 —
dto. dto. k ün fi. ö, W. 16!) — i e i —
Theiß Neg,«L°se 4°/„ 100 ft. . 143 25 144—

Grundentl. - Obligation«»
(für 100 fi. TM,),

4°/„ lroatische nnd slavonische . 96 50 97'50
4»/o ungarische (100 ft. ö.W.) . 9870 9770

Ander« Vssentl. Hnlthen.

DonauMeg,«Lose b'/« . . . . 12750 12850
dto, -Unleihe 1878 . , 107 — 10750

«nlehen der Stadt Oürz, . . 112 — — —
Äüleyen b, Ttadtgemcinde Wie« 104-60 105L0
Nnleden d, Stadtgemeinde Wir»

(Silber ober Gold) . . . . 129-— 12950
Prämien Aul, d. Etabtgm, Wien 1 6 8 — 169 50
Vorsetau'Anlehcn, verlosb. i>°/„ 100-40 101 40
4°/« «ralner Lande«Mnlel>en . 98-85! »» »5

G«lb Ware

ßfandbrttft
(für luo fi.).

V°dcr.allg.öft.in50I.vl.4«/n«. — > — —
dto. „ „ in 50 „ 4«/, S9 20 100 20
dto. PläM..l3chldV. »°/„ I.Em. 115 25^116 25
dto. dto. 8°/„,lI. Gm. 11775 11« 50

N.-österr,U»ubeschyp.'Unst,4°/» 100 — 10080
vesl,-ung, Van! veil, 4",,̂  . . iuo-2« 101 —

dto. dto. bUjähr, ,, 4«/, . . 100 20 101 —
Vp»lcasse,t.0ft.,30I. li'/,°/»vl. 101 b» — -

prioriiäty.Gbligatiünen
(für 100 fl.).

sserdiiianks-Norbbahn Nm, 1886 10135 102-85
Oestrrr. iliorbwestbahn . . . 112 3a 11330
Staatsbahn 2 2 1 — — —
Südbahn ^ 8°/n 167-70 168-70

dtll. l l 5»/„ 130-40 131-40
Ung,°a,llliz. Vahn 107 90 108-90
4°/„ Unterlrainer Äahüen . . 99 50 100 —

Divtls« Koft
(per Stüll).

Nudapest^Vasilica (Dombau) . 710 750
Ereditlosc 100 fi 202 — 203- -
Clarl, Zoss 40 fl. C M . . . . 58 50 59-50
4°/<,Donau Dll!npfsch.IU!,fl,«M. 136 — 140--
Osener Lose 40 fl «2-— 6»-25
Palffy-Uose 4« fl. CM. . . . 6075 61 75
Nöthen«reuz,Oest.Ges.v., l U f l . 1850 19 —
Rothen ttreuz, Una. Ves.v., b fi. 1 1 — 1160
Nudolph Lose 10 fl 2525 26li5
Salm-Lose 40 f l . CM. . . . 89-50 ?u 50
St.-Geliuiö-Luse 40 fi. CM. . 7150 7250
Waldstein Lose 20 fi. CM. . . 60 — — -
WindischglM Lose L« fi. C M . .

b. Äode»crcbitanstalt,I.(tm. . 1550 1650
bto. bto. l l . Vm. 188!). . . 2850 »0 —

Lalbllcher Lose 22-50! 23 —

Vell» Ware
ßllNll«Alli»n

(per Vtüll).

Nnglo-Oeft. Vanl l>00 fl. tt)»/« <k. 170'— 17050
Nanlverein, Wiener, 100 fl, . 14250 143-50
«odcr, «l!!st..Oest„20Ufl.E.4O«/» 466 — 470-—
Vrbt,'«nst, f. Hand,»,«. I60f l . —-— —-—

dto. dto. per Ultimo Eeptbr. 372 8b 37» 75
Lreditbanl, Allg. ung., 200 fl. . 4 1 1 — 418 —
Depostleubanl, Ällg,, 200 fl. . 240- 241-—
Escompte-Gef., Nbröst,, 500 fl. 800— 808 —
Niro-u. Nassenv., Wiener, 200st, 270'— 278 —
hypllthelb.,0est.,2U0st. 25°/„<z. 87-50 8850
üünderbanl, Oest., 200 st. . . 24«-— 247 —
Oesteri.-ungar. Nanl. 600 fl, . 983 »87
Unionbanl üNUfi 307 — 308 —
»erlehrsbanl, Nllg., 140 fl. . 179>7Ü 130 —

Al!i»n vsn Transport«

Knt»rn»hmung»n
(per Sttlck),

MbrechtBahn 200 fl, Silber . —-— —--.
Aussig-Tepl. Elsenb. 300 fi.. . 1L8O 16»0
Vühm. Noibbahn 150 fi. , . 2 8 8 5 0 271 —
Uuschtlehradec Eis. ü00 fl. C M . 1460 146b

dto. dto. (lit. ») 200 fl, . 53« - 538 —
Donau' Dampfschiffahrt« ° Ges,,

Oesterr., 500 fl. C M . . . . 443 — 4 4 7 -
Dux-NodenbachcrE.-Ä.2N0fl,E. «9— 70-5»
FerdinnndsMoiob. 1000 fl. CM. 3445 3450
Lemb,- Czenww.-Iassy - Giseub.-

Vesellschast 2U0 fi, S. . . . 292-50 294 —
Lloyd, Oest., Trieft,50<>fi, C M , 447 — 4 5 1 ' -
Oefterr. Nordwestb. 200 f l . S. . 281-—28iö0

dto, dtu. slit, «) 200 fl. <v. 282,5 283-25
Prag-DlixerC-lsenb, 150fl.S. . »5 25 N6-—
Staatseisenbahn 200 fi. T. . . 348 — 348-50
Sildbllhn 200 fl. S 96-25 97-25
Sttbnordd. Verb.-B. 200 fl. E M . 218?5!2I9?5
Tramwah-Ves.,Wr.,l7Ufl.ö.W. 454 — 458 —

dU». Em.l887,»»0fl. . . . —-— —__

G«N> Ware
Tlamlvay-Ves., Neue Gr., Prlo»

ritHtl-Nctten 100 fl. . . . 105 — 108 —
Ung.-gallz. Eisenb. 200 fi. Nilber »0775 208 —
Ung.Weftb.(Raab-«raz)200fl.T. 20? — »085«
Wiener Localbahnm»«ct..«bes. «8— «5 —

zndustrl»«Hctt»n
(per Stück).

«auges., »ll«. «ft.. 100 fi. . . 9 2 - Gg.—
Vglibler Visen- und Etahl ' Ind.

in Wien 100 st SO 50 S1 —
«kisenbllhnw.'Lclhg., Erste. 80 st. 118 — 120 —
„C-lbemühl", Papierf. u.N. «. 54 50 5550
Ltefinger Nrauerei 100 st. . . 110 — m —
MontanoGesellsch., Oest.-alHine 81 — 8 i 70
Präger Vllen«Ind.-Vtf. 200 fi. 668 — g ? i -
valgo-Tarj. Steinkohlen 60 st. 550 —H60 —
,,Gchlöglmühl", Paplerf., 200 st. 210 — 2 I I - —
^.Gteurerm.", Papierf. u. N.-V. 164 - 167-—
Trifaller Kohlenw. - Ves. 70 fl. I6t — i«4 —
Waffenf.»«.,Oeft.inMen, lOvfl. 286 — 294-—
Waagon'Leihanft., «llg., in Pest,

80 fl 430 - 440 —
w r . Baugesellfchast 100 st.. . 123-50 125'—
WienerbergerZiegel-ActienNes. 305 — 80? —

D<vis»n.
Nnlsterbnm S8-25 »9-40
Deutsche Plätze 58-90 »905
London 120-50 120 t>5
Pari« 47-77, 47-8»;
St. Ptterlburg —- - —'—

Dalul»n.
Ducaten 587 569
20°Franc«-EtlliIe »5? 95«
Deutsche «eicksbanlnoten . . 589«^ 5895
Italienische Äantnoten . . . 43 65 4375
Papier-Rubel 12?« 12s

s^jjedališče v Ljubljani,
p C e d Dr, pr . 723.

V P l a č a t » i sedeži n e vel ja jo !

^ko t l, t°
r e k dne 24. marca

* o l *koi? r - a l k a m goapicam Irmi
j ^ l m Marijl Slavdevi.

S ^ e Nitouohe.
? ' t l A Vii]h^ eJa,nJih- Spisala H. Meilhac
^tek n, U d - ^odho zložil Herv6.

' Poln u
m ö - uri. Konec ob 10. uri.

^ H e a t e r in Laibach.
lAußer Abonnement.) Gerad. Tag.

^ 5 > s l h l > / k-'Vofschallspi.lers Herrn
. " ° a i e ' i « ^ ' k . l. Hofschauspielerin
^ ' t. H v " ' N s N i » Prechteisen vom

, "">'tzt v o n ^ W " ' "°" Shakespeare,
Ihz "n A. W. v. Schlegel.

"»» ??>»«,>> ° 3 ^ l H»l!ch»ulP!i,el«Helm

, '^b°'^A'^Z.«w. «°m

^ ^ ^ , ""lzuge» von Felix Philippi,

U ^ e f . Bei

* 2 2 i n Laibach

h*ben s * I e i 8 c l l e r b r i i c k e

fc^ ü ä ös e
C h ü

u
n

r f} e
r

u n d größte Race-
M una Enten-

Verloren!.
Montag abends nach 7 Uhr zwischen

dem ersten Stock im Hause Kenda und dem
Theater (Rathhausplatz, Spitals-, Elefanten-
und Franse-Josefs-Gasse) oin goldener
Armring (4 verbundene Ketten). Der red-
liche Finder wird gebeten, selben gegen
gute Belohnung in der Administration dieser
Zeitung abzugeben. (1269)

Siederohrkessel
•wenig gebraucht, 4 H. P., von renommier-
ter Wiener Firma gebaut, sammt '/«zo'llig.

j Dampf- und l'/2zöllig. Wasserrohre billigst
I abzugeben.

Anträge unter «A. H.> an die Admini-
stration dieser Zeitung. (1263)

I Deutscher M m (Ortspw I Ä ) .\ —-•—» »—
j Kl inladung
2 zu der

! am Freitag ta 27, März 1896 m 8 Uhr M t im Jata-Bnmer der I
Casiuo-Restauration stattflustenflen ]

! Jahres-Hauptversammlung.
| Tagesordnung.
\ 1.) Rechenschaftsbericht für das Jahr 1895 (Verwaltungs- und Geldgebarungs-
j Rericht).
j 2.) Wahl der Vertreter für die Hauptversammlung.
l 3.) Neuwahl des Ausschusses.
J 4.) Allfällige Anträge, welche bis Mi tt wo oh den 25. März dem Ausschusse
J anzumelden sind.

3 (1214) 3-2 Der Aussohuss.

Schöne Damen-Mode-Hüte
durchwegs Neuheiten, empfiehlt nebst reicher Auswahl in Blumen,
Federn und ungarnierten Strohhüten

achtungsvoll

< 1 2 6 6 > Ida Wanek.
N B . Nur kleine Regie macht es mir möglich, auch das Neueste und

Geschmackvollste billiger als sonstwo abzugeben.

(1142) 3—3 St. 1726.

Oklic.
Martinu Jenko iz Gorenjevasi in

Katarini Petelinkar iz Žej St. 25 in
njih neznanim pravnim naslednikom

se je postavil skrbnikom na čin Jakob
Jelovöan iz Stareloke in inu dostavil
zemljeknjižni odlok st. 4967 de 1895
gledč bremen prostega odpisa več parcel
v dveh istopisih.

C. kr. okrajno sodišče v Ökofjiloki
12. marca 1896.

Schweizerhaus.
Einen schönen Gruss an die Schwalben.

Morgen Mittwoch am 25. März

Grosses Militär Concerl
abwechselnd mit den zahlreichen gefie-

derten Sängern des Tivoliwaldes.

Anfang 3 Uhr. Entrte 20 kr.

Kinder frei. (1265)

Zu recht zahlreichem Besuche lädt
höflichst ein

hochachtungsvollst

Das Neueste und Beste
in

Woll-, Haar-, Loden- u, Seiden-
Hiiten

für Herren und Enaben
Erzengnisse der ersten österreichi-
schen, deutschen, italienischen und

Londoner Fabriken
empfiehlt in reichster Auswahl und zu

billigsten Preisen

(1264) hochachtend 19—1

C. J. Ha mann
Rathhausplatz 8.

(1250) 3—1 Nr. 2147.

Curatelsverhängunss.
Das hohe k. k. Kreisgericht Rudolfs-

wert hat mit Beschluss vam 10. März

1896, Z. 343, über Alois Rumpret von

Gurkfeld wegen Verschwendung die Cu-

ratel verhängt und wurde letzterem Herr

Johann Numpret von Gurkfeld als Cu«

rator bestellt.

K. r. Bezirksgericht Gurkfeld am I8ten

März 1896.
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